2 


Königl. privilegirte 


Im Berlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. ( 


— 


A. H. G. Sffenbart.) 


nterim. Redacteur: 


ara. Mittwoch, den 30. November 184. 


Berlin, vom 27. November. 5 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, am e von Une 
0. iegnitz den Rotben er-Orven ımeiter 
i Aae an enlaub; dem Kurfürſtlich eff en 
Geheimen Sber⸗Medizinal⸗Rath, Dr. Kopp Zu 
anau, den Weste Adler⸗Orden dritter u 3 
o wie dem Oberförſter Specht zu Benshauſen, 
m Regierungs⸗Bezirk Erfurt, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen; und den mit 
der Verwaltung der Univerſitäts⸗Richter⸗Stelle zu 
Berlin beauftragten bisherigen Kammergerichts⸗ 
Aſſeſſor Lehnert zum außeretatsmäßigen Kam⸗ 
mergerichts⸗Rath zu ernennen.. 8 
Br Berlin, vom 28. November. 5 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
eruht, den ſeitherigen Vorſteher der hieſigen Mi⸗ 
itair⸗ und Bau⸗Kommiſſion, Geheimen Regie⸗ 
rungs⸗Rath von Maſſow, zum vortragenden 
Rath im Miniſterium des Innern zu ernennen. 
Berlin, vom 29. November. 
„Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem teuer⸗Aufſeher Müller zu Regen⸗ 
walde, dem er Klein in der Bürgers 
meiſterei Frieſenhägen, Kreiſes Altenkirchen, und 
dem Kreisboten Behm zu Greifswald das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen. 5 
Vom Rhein, dom 22. November. 
(L. A. Z.) Neulich meldete der Korreſpon⸗ 


dent von und für Deutſchland, daß von Seiten 
ausge⸗ 
um Holland zur Herausgabe der 


des Deutſchen Bundes Reklamationen 
i beuge ſeien, un f 

edeuteuden Summen zu nöthigen, welche As 
ländiſchen Kolonial « Dienft angeſtellt geweſene 


= 


* 


— 


mußten fahren laſſen. 
hatten die Holländer fie 


teiniſche 


Deutſche hinterlaſſen haben und welche Holland 
den rechtmäßigen Deutſchen Erben vorenkhält. 
Es wäre zu wünſchen, hierüber a Neu . 
5a gr aufahreng e dine Pes 5e anzahl & eutfe er 
Familien bei dieſer ngelegenpeit inteveffivt find 
und jene Summen ins Unglaubliche gehen ſollen. 
Einen eclatanten Fall dieſer Art berichtete neu⸗ 
lich die Rhein⸗ und Moſelzeitung. Der General⸗ 
Feldmarſchall Paul Wirz, früher Bauernknabe, 
aus einem Dorfe bei Köln gebürtig, welcher als 
gemeiner Soldat ſich nach Batavia hatte anwer⸗ 
ben laſſen, ſtarb im Jahre 1676 in der gedachten 
hohen Stellung mit Hinterlaſſung eines großen 
Vermögens. Seine Deutſchen Erben machten ihre 
Anſprüche geltend und 9 mit der Holländi⸗ 
ſchen Zn Prozeß bis in den Anfang des 
50 enwärtigen Jahrhunderts, wo ſie nach vergeb⸗ 
er Erſchöpfung aller Mittel endlich ihr echt 
Und auf welchen Grund 
0 ie abgewieſen? Weil Wirz 
nach der damaligen Sitte ſeinem Namen eine la⸗ 
e Endung (Wirzius oder, Wirtius) gege⸗ 
ben, mithin die Identität der Perſon nicht erwie⸗ 
ſen war) Erinnert das nicht an das jusqu's la 
mer . 3 5 
Kopenhagen, vom 21. November. 
Aus Hilleröd, wo der König ſich am 17, Nov. 
aufhielt, wird gemeldet, daß am Tage vorher ein 
Preußiſcher Bevollmächtigter dort eingetroffen 
war, deſſen Sendung, dem Verlauten nach, den 
Sundzoll betroffen und mit welchem der König 
ſich lange unterhalten haben fo, 
Brüſſel, vom 22. November. 
Heute haben die Aerzte die Obduction der Leſche 
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des Herrn Sirey vorgenommen. Die Wunde 
eht von unten nach oben, und der Stoß war ſo 
eftig, daß der Stahl den Magen, das Herz und 
die rechte Lunge durchbohrt hat. Man glaubt 
noch immer, daß Caumartin ſich in demſelben 
Moment gegen einen Angriff Sirey's wehren 
wollte, als dieſer ihn hinauswerfen wollte. Dies 
ſcheint auch dadurch bewieſen, daß man auf dem 
Schauplatze des Mordes Stücke eines Hoſenträ⸗ 
gers gefunden, die Herrn Caumartin gehört haben 
müſſen. Sirey ſoll überhaupt eine ſehr ſtürmiſche 
Jugend gehabt haben. Vor ungefähr drei Jah⸗ 
ren ſtand er vor den Aſſiſen, weil er ſich mit 
einem Verwandten wegen fremder Angelegenhei⸗ 
e Es kamen dabei Sachen 
zur Sprache, die ihm keine Ehre machten. Sein 
Vater, der berühmte Juriſt, vertheidigte ihn da⸗ 
mals und er wurde freigeſprochen. Sireh war 


ö au und ſtark, Caumartin dagegen iſt mager und 


chwächlich. Man verſichert jet, Caumartin habe 


ſich in Rotterdam nach Hamburg eingeſchifft. Die 


“ 


ache kommt übrigens nicht vor ein Belgiſches, 
ſondern nach einem neuen Geſetze vor ein Fran⸗ 
öſiſches Gericht, da beide Betheiligten Franzoſen 


a ind. Der Franzöſiſche Geſandte hat auch alle 


darüber empfangen, und die letzte Inſtrue⸗ 
tion wird zu Paris ſtattfinden. 
8 nn 55 


Heute beginnen vor dem hieſigen Zucht⸗Polizei⸗ 


ericht die Debatten des gegen die Verſailler 
Eiſenbahn anhängig gemachten Prozeſſes. Es 
geht aus der Inſtruktion hervor, daß bei der 
Kataſtrophe am 8. Mai d. J. 109 Perſsnen mehr 
oder weniger ſchwer verwundet und 55. Perſonen 
ums Leben gekommen ſinde Die Angeklagten find: 
die Herren Bourgebis, Adminiſtrator, Bordier, 
proviſoriſcher Direktor, Henry, Aufſeher des Pariſer 

ahnhofes, Brieogne, Eivil⸗Ingenieur, Lamoinais, 
10 eher. des Verfailler Bahnhofes, Milhon, In⸗ 
pe Yan — 1 


Wenngleith nicht neu, ſo doch von einem neuen 
ſchaudernden Intereſſe iſt die race 1 
igkeit, die 


Vorfalls in ihrer aktenmäßigen Genaui 
rkommt. Wir heben 


bei den Verhandlungen vo a 
Folgendes heraus: Die beiden Lokomotiven zogen 
Wagen; die Zahl der Rei⸗ 


einen Train von 17 
ſenden betrug außer den Bahnbeamten 768. Die 


erſte Lokomokive Matthieu Murray kam von 


den Schienen und rannte links gegen die Abdachung 


des Weges anz die zweite l' Celair, zerſchmet⸗ 


Be 


terte hierauf mit voller Krafte die Achſen des 
Tenders der erſten, und drängte dieſen zur Lin⸗ 
ken, während ſie ſelbſt zur Rechten des Weges 
ausſprang. Die beiden Locomotiven kamen durch 
dieſe Stöße ſo zu liegen, daß ſie einen Winkel, 
der die Schenkel 


* 


Der Tender des Eclair halle 
4 $ 1 — 


N Ren 


8 egen die Bahn hin öffnete, bil⸗ f 
beten, deſſen Scheitelpunkt ee Ba n 


noch den Schwung über dieſes Hinderniß fortzu⸗ 
laufen; er ſtürzte 8 bis 10 Meter darüber hinaus 
erſt um. Auch der erſte Waggon wurde noch üben 
die Maſchine hinweggeſchleudert, und ſtürzte auf 
die rechte Seite um. Die darauf Sitzenden er⸗ 
hielten gewaltige Contuſtonen, wurden jedoch da⸗ 
durch vor dem viel ſchrecklicheren Schickſale der 
Uebrigen geſichert. Der Stoß hatte ſich nämlich 
nun abgeſchwächt, der zweite Wagen blieb mit 
dem Hintertheil auf den Maſchienen hängen, wäh⸗ 
rend der Vordertheil deſſelben auf 1 durch die 
Maſchinen ausgeſchütteten Kohlen lag. Der dritte 
Wagen (der erſte bedeckte), wird durch den 
Stoß in die Höhe getrieben und kommt ganz auf 
den in ſolcher Weiſe gebildeten Feuerheerd zu 
ſtehen. Auch der zweite bedeckte Wagen (der 
vierte im Ganzen) thürmt fich noch auf dieſes 
ſchauerliche Gerüſt, das eine Höhe von 10 Meters 
30 Fuß), etwa die Höhe eines anſehnlichen Hau⸗ 
es von zwei hohen Stockwerken erreicht. — Die 
folgenden Wagen können dies Hinderniß ni 
mehr überſteigen, ſie drängen mik aller Gewalt 
dagegen; dadurch werden die Wagen in ſich zu⸗ 
ſammengepreßt, die innern Bänke nähern fid fo 
einander, daß ſie die Füße der Reiſenden Pie 
bar zerbrechen und zermalmen, und ſie auf dieſe 
Weiſe eben fo gefangen halten, wie die geſchloſ⸗ 
enen Thüren. Di ing weit ſchneller 
Hor, als es auszüſprechen iſt, Die au b 
den zerſtreuten Kohlen verbreiteten das Feuer mit 
unglaublicher Rapidität; es pflanzte ſich an der 
Oelfarbe der Wagen und noch mehr an den Klei⸗ 
dern der Reiſenden fort. In weniger als 5 Mi⸗ 
nuten war Alles eine Flammenmaſſe. Das aus⸗ 
ſtrömende, ſtedende Waſſer der Keſſel erhöhte die 
Schrecken der Flammen und fügte den Unglückli⸗ 
chen die entſetzlichſten Verwundungen zu. Erſt 
nach dritthalb Stunden, um neun Uhr Abends, 
wurde man Herr des Feuers. — Unter mehreren 
techniſchen Gründen, die als erſte Urſachen des 
Unglücks angegeben werden, haben die Sachver⸗ 
ſtändigen hauptſächlich das Uebermaaß der Schnel⸗ 
ligkeit herausgehoben. — Es geht aus der In⸗ 
ſtruktion hervor, daß 39 Leichname aufgefunden 
wurden, von denen nur 7 erkennbar waren. Die 
Zahl der überlebenden Verwundeten betrug 109, 
die Geſammtzahl der Opfer 164. 59 
Aſſiſenhof am 


1 (Prozeß 0 u un > 106 
17ten Nov. (Prozeß Hourdequin) kam eine Aus⸗ 
ſage vor, die ungemieine Senſation machte. Baron 
Grandmaiſon wurde als Zeuge vernommen. Der 
Präſident ſagte zu ihm: „Bei den Nachſuchungen, 
die in der Wohnung: 0 fh an eienr enen uin 
angestellt wurden, fand ſich in einer eiſernen Kiſte 
ein Billet von Ihnen, lautend wie folgt: , 
ſchicke Ihnen anbei mein Geſuch an den, 1 | 
und bitte Sie, lieber Hourdequin, beſchäftigen Sie 
ſich doch gleich mit dieſer Sache. Ich mache mich 


Ki 15 a ER 
verbindlich, Ihnen, wenn mir die 125,000 Fr. 
i a werden, 25,000 Fr. davon zu über⸗ 
Ja 
Billet?“ — Baron 
8 ausführliche Erzählung ein, woraus ſi 
ergiebt, daß er im Intereſſe feiner Familie gehan⸗ 
delt zu haben glaubt. Beſitzer eines Hauſes, das 
ihm 40,000 Fr. Miethe einbrachte, war er von 
der ſtädtiſchen Behörde, die es bei der Straßen⸗ 
erweiterung nöthig hatte, veranlaßt worden, af 
einen Tauſch gegen ein anderes: Grundſtück ein⸗ 
zugehen. Es handelt ſich von der Entſchädigung, 
die ihm bei dem Handel werden ſollte. Er ver⸗ 
verlangte 150,000 Fr.; der Präfekt wollte nur 
100,00 Fr. bewilligen, äußerte jedoch, Grand⸗ 
zmaiſon möge ſich nur an e um 
die Sache abzumachen. Es geht nicht klar aus 
den Debatten hervor, warum Grandmaiſon, der 
zuletzt doch mit den 100,000 Fr. ſich begnügen 
wollte, nicht vor der weiteren Unterhandlung zur 
ſchlug. Wie es ſcheint, waren ſelbſt 100,000 Fr. 
eine fehr überſpannte Forderung, und er mußte, 
um fie zu erhalten, ein Opfer bringen, Bei der 
Beſprechung mit Hourdequln ſagte ihm dieſer 
ganz unverblümt, er möge nur ſeine Forderung 
auf 125,000 Fr. ſtellen, dieſe ſollten ihm werden, 
jedoch nur auf die Bedingung, daß er 25,000 Fr. 
davon als Proviſion abgebe. — Grandmaiſon ging 
darauf ein und ſtellte auf . ausdrück⸗ 
liches Verlangen das oben citivie illet aus. 
Nach den Berichten aus Barcelona haben 


f Grandmaiſon ließ ſich nun 
auf eine 


die Jufurgenten die Königlichen Truppen aus allen 


5 700 ein zu 


Atarazangs nach dem Fort 


Theil 


28 N der 


Punkten der Stadt vertrieben, a bn a 
mit feinen Soldaten nur das Aſenal von tara⸗ 
anag und das Fort Montjuich noch inne hält. 
»Mittelſt eines gut genäherten Pelotonfeuers iſt es 
den Inſurgenten möglich, von der Höhe der Stadt⸗ 
mauer den Truppen den Zugang zum Arſenal zu 
verwehren, und ſo dem General van Halen die 
Hülfe abzuſperren. Anſtatt mit neuen Kräften 
einen Ausfall gegen die Inſurgenten in die Stadt 
wagen, wird van Halen ſich genbthigt 
längſtens zehn Tagen aus dem Fort 
Montjuich, wohin ein 
ſeiner Truppen ſich Are Feen hat, 
Aberzugehen; denn nach dem gegenwärtigen Mili⸗ 
ktair⸗Verwalfungs⸗Syſtem in Spanien Wird er in 
den Vorrathsmaggzinen des Arſenals auf höchſtens 
zwölf Tage Lebensmittel finden. Die Einwohner 
bon Catalonien gehören der Mehrzahl nach zu der 
exaltirten Partei, und die Inſurrektion von Bar⸗ 
belong trägt das Gepräge des revolutiongiren 
Prinzips an ſich. Das rtheil, welches vor kur⸗ 
zem das berühmte Haupt der Republikaner in Ca⸗ 
kalonlen, Addon Terradas, aus Bareelong bis zur 
Großjährigkeit der Königin Iſa⸗ 
bella der Zweiten verbannte, und welches auf das 
Bestreben der Regierung von den dortigen Gerſch⸗ 


ſehen, in 


en. % Welche Bewandtniß hat es mit dieſem 


ten erwirkt wurde, hat dazu viel beigelragen, ben 
längſt vorhandenen Brennſtoff der Empörung plöß⸗ 


lich zu entzünden. Die Republikaner wagen noch 


nicht, ihre Pläne offen einzugeſtehen, ſondern ver⸗ # 
ch ſchanzen ſich vorläufig hinter die Pläne des In⸗ 


fanten Don Franeiscd de Paula, welcher fie von 
der Regentſchaft f 
wollen fie den Infanten an die Stelle Eſpartero's 
zum Regenten erheben, und Privatbriefe aus 
Madrid vom igten enthielten ſogar das lächerliche 
Gerücht, daß der Infant in Saragoſſa zum Regen⸗ 
ten proklamirt worden ſei. Niemand kann vor⸗ 


nen fol. Darum 


{ 


ausfehen, wohin der Aufſtand von Barcelona füh⸗ N 


ren wird, aber man braucht nicht eben Prophet 
zu fein, um zu erkennen, daß die Regierun 


Eſpar⸗ 


tero's aufs neue mit großen Schwierigletten zu 
kämpfen hat und daß ein einziger falſcher Schritt 


den Regenten in eine ſehr gefährliche Lage brin⸗ 
‚gen kann. i RES - 
Paris, vom 23. November. 
(Stsz.) Die bis zum 17ten reichenden Nach⸗ 
richten aus Barcelona geben ausführliche Auskunft 
über die Veranlaſſung und den Hergang des am 
13ten ausgebrochenen Aufruhrs, aber Ge affen 
den Zweck deſſelben noch in völliger Ungewißheit, 
und ſie geben faſt eben ſo wenig Hen Ae für 
ein Urtheil über feinen vermuthlichen Ausgang. 
Die unmittelbare Veranlaſſung zu den erſten 
Ruheſtörungen vom 13ten wär, wie der Telegraph 
emeldet, ein Verſuch, einige Fäſſer Wein gewalt⸗ 
ſam in das Thor von Barcelona einzuſchmüggeln. 
Die Verhaftung einiger der Ruheſtörer und der 
Redactoren des Republicano, denen man eine Art 


moraliſcher Mitſchuld zuſchrieb, ſetzte das Volk f 


von Barcelona in ein Feuer, für welches die Oe⸗ 
mükher durch die Nachricht von der bevorſtehenden 
Einführung der Conſeription beſonders empfäng⸗ 
lich gemacht waren. Dos Geſchrei der aufgeregten 
Vol ect und die ſonſt von ihnen ausgehenden 
Manifeſtationen waren größtentheils gegen dies 
rojekt der Regierung gerichtet, und hätte man 
dem Volke in dieſem Punkte einige ebene 
e den, geben, und die Verhafteten frei⸗ 
aſſen wollen, ſo würde die öffentliche Ruhe wahr⸗ 


geſtellt worden fein, Aber die Behörden der Stadt 


waren weit entfernt von dem Gedanken an eine 


Nachgiebigkeit, die allerdings vielleicht den Namen 
der Schwäche verdient BE und durch welche 
jedenfalls das ohnehin ſchon ſo ſehr erſchütterte 
Prinzip der Autorität einen neuen harten Stoß 
‚erhalten haben würde. Der polittſche Chef, Don 
Juan Gutierrez, ließ eine Deputation, welche ihm 
am l4ten Morgens das Verlangen des 2 
vortragen ſollte, ohne Umſtände verhaften und ids 
Gefängniß führen. Jetzt nahm die Aufregung 
einen enkſchieveneren und drohenderen ne 
an; das Volk und die Nationalgarde verf mel 


ET S 3 


„ 


ſcheinlich ohne weitere Schwierigkeiten wiederher⸗ 


Volfes 


zehn Perſonen verboten wurde, 


5 11 zwiſchen der 


ten ſich 


aufmarſchirten. N 
Chefs, in welcher die Verſammlung der National⸗ 


in immer größeren Haufen auf dem 
Markte, während die Truppen auf der Rambla 
1. Eine Proklamation des politiſchen 
garde und die Z dbb ten e von mehr als 

lieb ohne allen 
doch ohne daß 
uͤſammentreffen gekommen 
torgens wurden die Feind⸗ 
Garniſon und der Bürger⸗ 
Der Kampf verbreitete ſich bald 


Erfolg. Indeſſen verging der late, 
es zu einem feindlichen 
wäre. Erſt am 15ten 


haft eröffnet, 


über mehrere Straßen der Stadt. Die Soldaten 


\ 


abbgeſch 


Feuer auf die Stadt. Die Citadelle iſt 


rückten unter einem Hagel von 
Möbeln, und unter einem Regen don ſiedendem 
Waſſer von der Rambla aus nach dem Innern 


Atargzanas und 


halb der Mauern 


neral⸗Capitain iſt außer, 


Ziegelſteinen und 


der Stadt vor. Die Kavallerie war bald gend- 
thigt, nach ſchwerem Verluſte das Feld zu ränmen 


und ſich in die Citadelle zurückzuziehen. Die In⸗ 


fanterie inzwiſchen behauptete ſich 


1950 allein, 
ſondern ſie machte auch Fortſchritte, o 


gleich ſie 


verzweifelten Widerſtand fand, beſonders in der 
Straße der Goldſchmiebe, 


von der es hieß, daß 
General Zurbano den Soldaten die Plünderung 
derſelben verſprochen habe. Der General Zurband 


war nämlich am Tage zuvor auf feiner Zoll⸗In⸗ 
8 N in Barcelong eingetroffen und hatte 


eim Ausbruche der Unruhen dem General⸗Capi⸗ 
tain van Halen ſeine Dienſte angeboten. In dem 
Straßenkampfe wurde ihm fein Pferd unter dem 
Leibe getödtet. Die Generale mußten indeſſen 
zuletzt einſehen, daß der Kampf zu ungleich fet, 
te ließen daher nach Mittag zum Rückmarſche 
blaſen und zogen ſich ſelbſt, in 5 des 
politiſchen Chefs, nach dem innerhalb der Stadt 
belegenen Fort Akarazanas zurück. Aber auch hier 
ſahen ſie ſich bald bedroht, und um nicht völlig 
nitten zu werden, ſchlugen fie ſich nach der 
Citadelle durch. Das Volk von Bareelona war 
jetzt Meiſter der Stadt, mit Ausnahme des Forts 
einiger öffentlichen Gebäude. 
Am Abend bemächtigte es ſich auch noch des außer⸗ 
belegenen Forts Pio. In der 
Nacht vom Aäten auf den 16ten eröffnete die Ar⸗ 


tillerie der Citadelle und des Forts Monti uich das 
Be 

am 17ten geräumt worden, aber das Fort Mont⸗ 
juich führ beim Abgange der letzten Nachrichten 
ſort, die Stadt zu beſchießen. Das Fort Atara⸗ 
zanas und die ſonſt noch von den Truppen beſetz⸗ 
ten Punkte im Innern der Stadt ſind durch Ca⸗ 
itulation in die Gewalt des Volks gefallen; die 

ruppen haben. fan erhalten. Der Ge⸗ 

5 $ ontjuich noch im Be⸗ 

ug und der Vorſtadt Barcelpnete. 
„Nachſchrift. So eben verſichert man, daß 
Me Gazette de France von geſtern Abends gut 
unterrichtet war, als fe anzeigte, daß unſere Re⸗ 
gierung die Nachricht erhalten habe, es wären in 


ZEN N 


ſitze der 


N 
5 


ſurrection von Barcelona am 
1 


eben sing 


dem es 


zu Chinkeangfu, 


Madrid ſelbſt ernſthafte Unruhen ausgebrochrh. 4 


Man erfuhr in der e e auetfenst die In⸗ 
5 . am Morgen vom 17fen 
Die Arbeiter verließen ihre Werfftätteng 
die Bürger⸗Miliz 
an. Es ſoll zu einem blutigen Handgemenge 
wiſchen dem Volke und den Truppen ekommen 
feln. Die weiteren Details werden noch ſehr ge⸗ 
heim gehalten. Sie ſollen für Eſpartero nicht 
lauten. ; 5 
adrid, vom 14. November. 
In der vorgeſtrigen Nacht ftand die Beſatzun 
von Madrid in den Kaſernen unter dem Gewe 1 
ohne daß man eine befriedigende ursache diese 
Maßregel erfahren konnte. N 2 
Heute verlas der Miniſter⸗Präſident, Genergl 
Rodil, im Kongreſſe der Deputirten ein Dekret, 
durch welches die Cortes für eröffnet erklärt wur 
den. Die Verſammlung ging darauf ſogleich gus⸗ 
einander. 8 „ 
Dem Vernehmen nach, ſind in der Umgegend 
der Hauptſtadt 7000 Mann Infanterie und 1000 
Mann Kavallerie zuſammengezogen. 
London, vom 18. November. a 
In einem Privatſchreiben aus Ehinkeangfu 
vom 18. August heißt es: „Hier haben wir den 
Chineſen die Meinung vertrieben, daß bei den 
Barbaren nichts furchtbar ſei als ihre Kanonen, 
a räumen fie ein, unſere Leute ſeien es, nicht 
unſere Kanonen. Die mächtige Nation, wie ſe 
uns jetzt nennen, escafanirte dieſe Feſtung glän⸗ 
zend. Ein Mandarin ſchrieb nach Nanking: 
„Dieſe Barbaren find ſehr kräftig, und es iſt 
ihnen nicht zu widerſtehen. Sie öffnen unſere 
ſtärkſten Thore mit ein wenig Pulver und gehen 
auf Stücken Holz über unſere höchſten Wälle. 
Nie ſah ich fo viel Zerſtörung von Menſchenleben 
und Gütern wie hier. Wir verloren Offiziere 
und Leute genug; allein der Verluſt der Chineſen 
läßt ſich gar nicht ſchätzen. Als fie erkannten, 
daß ſie uns nicht länger Widerſtand leiſten könn⸗ 
ten, ſchnitten ſte ihren Frauen und Knaben die 
Kehlen ab oder warfen fie in die Brunnen und 
dann tödteten ſie ſich ſelbſt. In vielen Häuſern 
waren 8 — 12 Leichname, und ich ſelbſt habe noch 
am Tage nach dem at ein Dutzend Frauen 
und Kinder ſich ins Waſſer ſtürzen ſehen. Die 
anze Stadt iſt ein Trümmerhaufen; ganze Stra⸗ 
fen ſind abgebrannt und chineſiſche Plünderer ha⸗ 
ben Alles ausgeraubt.“ 
ben aus Nanking ſagt: „Zwei Mandarinen hohen 
Ranges machten Sir Henry Pottinger artig ihre 
Aufwartung und brachten ein vom Kaiſer eigens 
händig unterzeichnetes Schreiben, welches fie bes 
vollmächtigte mit uns zu unter andeln, und in 
ieß: in Betracht unſeres u e 
Waffenglücks in allen Gefechten „ beſonders aber 


a 
2. 


nahm eine ſehr drohende Miene j 


Ein anderes Privatſchrei⸗ 


4 


und überzeugt, daß die Kaiſerl. 1 


1 


Etuppen uns imm Felde 


bed Flche Reichs nicht gefährden, 


de wollten ihre Hau 


beginnen ſollten, wurde ein 


tkerweges befänden. 


„Tartariſchen Truppen in Konangſung. 


e der Gefangenen degradirt. 


der Kaiſer habe über die Eröffnung 


J * 
Nn 


3 


nicht zu widerſtehen ver⸗ 


N e ſei der Auserkorene des Himmels ge⸗ 


die Ehre 


in alle unſere Forderungen, welche | 
einzuwil⸗ 


1 
ligen 2c. i 12785 a 
Ueber die De vor Nanking erfährt 
man noch folgendes Nähere: Als die Expedition 
am 6. Auguſt vor jener Huub had angelangt war, 
landete eine ſtarke Armee ⸗Abtheilung unter dem 


Kommando des Lord Saltoun weſtlich von der 


Stadt und nahm auf einem Hügel, etwa eine halbe 
Engliſche Meile von den Mauern entfernt, ihre 
Poſiton. Die N ſollen erklärt haben, 

f er und Güter nicht der 
Zerſtörung preisgeben, 
hen und Chineſiſchen Trup⸗ 
ſoll in großen Schrecken ver⸗ 
etzt worden ſein. 


00 beſtehend, 


begin Brief mit einer Waf⸗ 
fenſtillſtands⸗Flagge an den Britiſchen Bevollmäch⸗ 
tigten geſandt, mit der Bitte, er möchte mit den 


Feindſeligkeiten noch zurückhalten, da beſonders 


vom ee abgeordnete Ober⸗Kommiſſarien, die 
zu Unter 

Fehde Der Angriff auf Nanking, 
der am 13ten ſtattfinden ſollte, wurde daher auf⸗ 
geſchoben. Erſt am löten erſchienen die Kommiſ⸗ 
lenz es waren: 1) Ri-Ying, ein Mitglied der 
Kaiſerkichen Familie und 2 
2) Clipo, 
von Tſchapu, früher Gouver⸗ 
aber im vorigen Jahre wegen 
II 2 3). Gnu, 
Ober⸗Befehlshaber der Provinzen Kiang⸗Su und 
Mang⸗Si. Sie beeilten ſich, dem Britischen Be⸗ 


General⸗Lieutenant 
neur von Tſekiang, 


beollmächtigten ihre Vollmachten zu überreichen, 


die in gehörlaer Ordnung en wurden. So⸗ 
dann fanden 1 1 uche ſtatt, und nach 
berſchiedenen Konferenzen wurden in Gegenwart 
des Admirals, des Generals und mehrerer Briti⸗ 


ſther Offiziere die Bedingungen eines Traktats 
unterzeichnet und Abſchriften derſelben unverzüg⸗ 


ich nach Peking geſandt. Als der Traktat unter⸗ 
eichnet war, wurde eine d ech Salve abge⸗ 
ſeuert, und ſofort hörten alle Beſchränkungen des 
Verkehrs zwiſchen der Expedition und den Einge⸗ 
borenen auf. Dieſer Frievens⸗Traktat hat bei den 
Brite. in China große Freude erregt. Es hieß, 
er die eines freien 
Handels in Autfchufu, der Hauptſtadt von Fokien 
und dem nächſten Hafen an demjenigen Landes⸗ 


5 theife, wo der Bohea-Thee wächſt, zuerſt einige 
aut geäußer ae aber nat 5 Die 


t. 
ommiſſarien ſollen ängſtlich bemüht geweſen ſein 
die Engländer aus dem Jun erg une der ün⸗ 
bung des großen Kanals los zu werden; ſie er⸗ 
boten ſich, ſogleich “ Millionen Dollars zu zah⸗ 
len, aber der Britiſche Bevollmächtigte beſtand 


— 


und die Garnison, aus 
Lia 14,000 Tartariſchen 


So wie nun die Opergtionen 


andlungen bevollmächtigt ſeien, ſich un⸗ 


ber⸗Befehlshaber der 


y 


darauf, daß bie volle Rate bezahlt und der Trab 


tat ratiſtzirt werden müſſe, bevor er ſich entferne. n 


ten Betrage beſtimmt werden, 


ſchädigung 


10. Sept. eingetroffen 


Die Entſchädigungen für 


den Opium⸗Handel ſol⸗ 
nach dem vor einigen 
Regierung fetzgeſetz⸗ 
während andere 


len, dieſem Bericht zufolge, 
Monaten von der Britiſchen 


Berichte behaupten, es ſei von 
keine Rede weiter geweſen. 


Bombay, vom 15. Oktober. 
n Gisni, welches nach dem am 30. Auguſt 


BE, : 
über 12,000 Afghanen unter ene bes 
„Konein vom General Nott erfochtenen 


iege ein⸗ 
enommen wurde, erfuhr man, daß der Chef der 
früher dort garniſonirten Engliſchen, Truppen, 
Oberſt Palmer, der todt geſagt war, noch lebe, 
aber nach Kabul abgeführt worden ſei. 5 
General Nott zog, nachdem Gisni raſirt worden 
war, nach Kabul weiter, vor welcher Stadt er am 
ſein ſoll. Ob er mit Ge⸗ 
neral Pollock in Kabul eingerückt iſt, wird nicht 
gemeldet. er, 
Vermiſchte Nachrichten. 
Stettin. Seit einiger Zeit entſtehen vielfach 
Klagen über erhobenes Schußgeld bei den hieſigen 
Gerichten und ſind Fälle vorgekommen, daß in 
einem einzigen Amte mehrere Hunderte als Klä⸗ 
ger auftreten wollten, um das erhobene Schutz⸗ 
eld zurückzufordern. Von Seiten der Gerichte 


iſt dieſe Abgabe, jedoch als auf Obſervanz be⸗ 


ruhend, als recht 


Erniedrigung de 


lichen Inſtanzenzu 


sbegründet anerkannt, d. h. 
von dem einzelnen Richter, welcher über die 
Bagatell⸗ Sachen erkennt. Zu einem ordent⸗ 
e und bis zum Geheimen Ober⸗ 
Tribunal hat dieſe Frage bis jetzt nicht gebracht 
werden können, weil die Auflage nur auf 1 Thlr. 
oder 1 Thl. 10 ſgr. jährlich pro Familie ſich 
beläuft, und nicht die eigentlichen Grundbeſitzer, 
ſondern nur die Einlieger, d. h. mit andern 
Worten, Häufig der ärmſte Theil der Bevölkerung 
von derſelben betroffen werden. Bei dem Steuer⸗ 
erlaſſe wurde von Gr. Majeſtät beſtimmt, daß 


die Verwendung deſſelben möglichſt der ärmern 
Klaſſe zugewandt werden möge. 


Es dürfte jedoch 
ſehr in Frage zu ſtellen ſein, ob eine arme Fa⸗ 
milie bei Verwendung des Steuererlaſſes auf 
Ermäßigung der Salzßreiſe wohl einen Thaler 
En erſpart, da ſie bei dem Schutzgelde einen 
Thaler oder zuweilen auch noch mehr der bloßen 
Sbſervanz zum Opfer bringen muß. 5 
Die 1 Allg. 3% ſchreibt aus Berlin: 
915 0 die Gnade des Königs hat dem ärmeren 
und hülfsbedürftigern Theile der Unterthanen eine 
Erleichterung gewährt werden ſollen. Durch eine 
' Salzverkaufspreiſe findet 
An Dem, was der Aermere an 


dieſe nicht ſtatt. 


der Opium⸗Ent⸗ 


Salz einkguft nad groſchenweiſe bezahlt, iſt eie 


\ 


* 


Stadktheil ſchon zum Air 


projektirten Kanalbaues. 


ſo autoriſire Ich Sie, 


Verminderung des Preiſes nicht zu ſpüren, 9 
der nd Biere der reiche Grundbeſſtzer und Pach⸗ 
ter empfinden, der unverhältnißmäßig bedeutendere 

Quanlitäten Salz kauft und verbraucht!“ Wird 
das eingepökelte Fleiſch beim Detailverkauf an 
die Aermern um das geringſte wohlfeiler, weil 
das Salz wohlfeiler wird? Gewiß nicht! Aber 
der wohlhabende Gewerbsmann kauft dies wohl⸗ 
feiler ein und hat daher einen größern Gewinn. 
Nur allein eine Verminderung der Klaſſenſteuer 


für die unterſte Klaſſe kann dem ärmern Unter⸗ 


than eine Erleichterung gewähren, insbeſondere 
wenn man weiß, mit welcher Härte dieſe direkte 
Steuer eingetrieben werden muß, und wie ſchwer 


es den Aermern oft fällt, nur einen Silbergro⸗ 


ſchen zu einer beſtimmten Zeit herbeizuſchaffen. 
Leider hatte dieſe Klaſſe der Unterthanen keinen 


Vertreter im ſtäudiſchen Ausſchuſſe, deſſen Mit⸗ 


glieder alle ohne Ausnahme bei der Erniedrigung 
der Salzpreiſe mehr gewinnen als die ärmſte 
Klaſſe. Wollte Gokt, unſerm guten Könige würde 
dies offen geſagt. ; N 
Die Leipziger Allgemeine Zeitung ſchreibt aus 
Berlin: Gebant wird hier noch immer mit 0 7885 
ordentlicher Thätigkeit. Nachrichten des Hambur⸗ 
ger Correſpondenten über die Bebauung des ſo⸗ 
genannten, für Berlin ſehr wichtigen „ öpnicker⸗ 
eldes“, welche die Ausführung dieſes großartigen, 
ſchon von Friedrich II. ins Auge gefaßten Profects 
in Zweifel ſtellten, entbehren alles Grundes, wie 
aus folgender Köuigl. Cabinetsordre zu erſehen iſt, 
die gn die geheimen Staatsminiſter von Bodel⸗ 
ſchwingh und Grafen von Arnim erlaſſen und in 
einer der letzten Nummern des Berliner Gewerbe, 
Induſtrie⸗ und Handelsblattes ur it: 
„Ich überſende Ihnen anbei eine Vorſtellung meh⸗ 
rerer Grundbeſitzer des Köpnickerfeldes vom Aten 
November im Betreff des durch jenen Stadttheil 
Da Ich dieſen Kanal 
Schon immer als eine Nothwendigkeit erkannt habe, 
b die Bittſteller a) 
davon in Kenntniß zu ſetzen, daß die Anlage deſ⸗ 
ſelben Kaeaiıne ſtattfinden werde. Sansſouel, 
den 11. Oktober 1842. Friedrich Wilhelm. 
Der Kanalbau ſoll im nächſten Frühjahre beginnen 
und in kürzeſter Friſt mit allen ſeinen Docks und 
Haſſins vollendek werden. — Obgleich wir in der 
ahreszeit ſchon ehr weit vorgerſſckt ſind und der 
roſt hier und da hemmend in den Weg tritt, fo 


ſteht man doch überall Zimmerleute und Maurer 


in jenem Theile der Stadt in vollſter Thätigkeit, 
und neue ſchöne Gebäude wachſen gleichſam aus 
der Erde. Wie verlagutet, wird dieſer neue 

Fille arch Berlän⸗ 
erung der Commandantenſtraße und Junkerſtra 
ſo wie der Orangenſtraße bis zur Lindonſtraße 
mit der Friedrichsſtadt in gerader Linie 


‘ 7 —. 


ſchnitten werden. — Mit gleicher Thätigkeit wird 
der Bau des neuen Muſeums ne 
Auch die eobarfige Sieges ſäule auf dem Delle 
Alliance⸗Platze begiunt in die Höhe zu ſteigen, 
welche der langen, ganz Berlin durchſchneidenden 
Fe einen impoſanten Schlußpunkt ge⸗ 
en wird. 0 
Die Kölner Zeitung veröffentlicht folgende Kö⸗ 
nigzliche Cabinetsordre, die im Laufe des yore 
gen Monats ſämmtlichen Oberpräſidien Jagen, 
gen iſt: „Ich habe ſchon öfter auf die Nothwen⸗ 
digkeit hingewieſen, der Tendenz des ſchlechten 
Theils der Tagespreſſe: die offentliche Meinung 
über allgemeine Angelegenheiten durch Verbreitung 
von Unwahrheiten oder entſtellten Thatſachen irre 
u leiten, dadurch zu begegnen, daß jeder ſolchen 
falſchen Mtheilung angenbihtig de Sch eit 
durch Berichtigung der Thatſachen in denſelben 
Blättern gegenüber geſtellt werde, welche ſich der 
Verfälſchung ſchuldig gemacht haben. Es genügt 
nicht, die Gegenwirkung gegen ſchlechte, für den 
öffentlichen Gliſt verderbliche Beſtrebungen eines 
Tagesblattes den andern, von einem beſſern Geiſte 
eleiteten Blättern zu überlaſſen und nur von 
ihnen zu erwarten. Eben da, wo das Gift der 
Verführung eingeſchenkt worden iſt, muß es auch 
unſchädlich gemacht werden; das iſt nicht nur Pflicht 
der Obrigkeit gegen den Leſerkreis, dem das Gift 
geboten worden, ſondern es iſt zugleich unter 
‚allen Mitteln das wirkſamſte, die Tendenzen der 
Täuſchung und Lüge, wie fie ſich zeigen, zu vor 
nichten, indem man die Redactionen zwingt, das 
Urtheil über ſich ſelbſt zu veröffentlichen. Ich 
habe es darum mißfällig wahrgenommen, daß die 
tes eben ſo rechtmäßige als nothwendige Mittel, 
„Ausartungen der Neffe zu zügeln, bisher De. 
oder gar nicht angewendet worden iſt. Sofern die 
bisherigen Geſetze die Verpflichtung der inländi⸗ 
ſchen Zeitungen zur unverweigerlichen Aufnahme 
aller, unter amtlicher Autorität ihnen zugeſandten 
thatſächlichen Berichtigungen, und zwar ohne alle 
Anmerkungen und einſeitenden Betrgchtungen nicht 
genügend feſtgeſtellt haben ee erwarte Ich 
bon dem Stagtsminiſterium förderſamſt die Vor⸗ 
ſchläge zu der nöthigen Ergänzung derſelben. 
Wenn fie aber für den Zweck ſchon jetzt ausrei⸗ 
chen, ſo will Ich, e zum Schutze 
ahrheit von meinen Behör⸗ 


f iniſterien ſelbſt, insbeſpndere der un⸗ 
mittelbaren Sorgfalt der Oberpräſipenten, denen 


ei, Jar e eee eee 


x 
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und 


2 tr. 7 1 N 


"Risk muß der Si 


werben, auf daß die Freiheit des Wortes unter 
dem Miß br auche⸗ bene 

und führen ne 

fouch; 4 


Infersurg, 
hieſigen Ober⸗La 
Liſt geſtern nach kaum dreitägigem Krankenlager 
und nachdem er ſeit 16 Jahren hier gewirkt und 


21. Nove. Der Präſtdent des 


ſich die allgemeinſte Liebe erworben, mit Tode . 


gegangen. 


} > Berlin» Stettiner Eiſenbahn. 
Fahrten für die Bintrmonäte ae 


T Magere 
Abfahrt taglich: 


von Bieſenthal 
von 8 $ 


Stunt in Berlin Morgens 8 Uhr 45 Min. 5 
Nachmitt. 4 „ 45 „ 


Vorm. 


Aͤbfahrt taglich: 


von Berlin 


von Bernau 


von Bieſenthal 


von Neuſtadt 


Ankunft in Angermünde Mittogs 12 Uhr 10 Min: 
Abends. 9 „ 20 „ 
; Die täglich zweimal courſirenden Mo wiſchen 
Neuſtadt⸗Eberswalde und N 8 Bläser‘ 
muͤnde und Stettin und Angermünde. und Prenzlan, 
ſchließen ſich den Dampfwagenzuͤgen genau an 


Das krektertüm der Berlin⸗Stettiner elenbehn⸗ 5 
a Selfsat 5 


welcher Wöffen 285 Lüge, 
Verfü a gebraucht, danieder ge halten. 


en nicht um ihre Früchte 
Segen betrogen werden können. Sans⸗ 
4. Oct. 184. (03: ) Friebrich Wilhelm. a 


udesgerithts, Herr von Bertram, 


Nachm. * 


uhr Min uhr mil 


Abends 1 


Uhr wn uhr Min 


"gern Stettiner Eilenbahn. 


Scektion Beilin⸗ Angermünde. 
Frequenz in 5 Woche vom 20ſten bis nf 
den Abjlen November 2346 Perfonen, 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Sau Comp. 5, 
gens Miltags Abend. 
> J | 6 A 12 Uhr | 10 Uhr. 
Seh nach 97, 27 7,90 9777 ° 9,6: 774 11, 0⁰ 
Pariſer Maß. 628 27% 145 9 27 10,81% 27˙% 9,9% 


Thermometer 127 — 1 5% 08 
nach Neanmir 28. 00 E 23 4. 2 
Wobltebätig 8 


Lett! 

Für die Familien der ertrunkenen Et baba. „Arbeiter 
aus Luͤbzin iſt ferner eingegangen: O. K. 10 ſgr. 
et S. 2 Thlr. a einigen eat N 
2 Thie. C. K. 1 Thlr. K. 2 Thly, r 
Wrietzen 2 Thlr. Johannes 2 Th ® G. 1 Tir 
Ungenannt 10 ſgr. 4 

Zur, weiteren Annahme von Beiträgen. bin ich mit 
Vergnügen bereit. Leon Saunier. 


v - Bffisielle eee 
Bekanntmachung 
Zum Betriebe des Dampfbaggers An des Bugſie⸗ 
boöts des hieſigen Hafens werden 
210 Laſt große gute Neweaſtler Steinkohlen 
erforderlich, deren Lieferung hiermit zur Submiſſion 
geſtellt wird; 
Die hierauf einzureichenden Offerten muͤſſen verſie⸗ 


* 


5 Ei und auf dem Couvert als „Submiſſions⸗Sache““ 


jegeichnet werden, und wird die könig . 

in termino 
den 17ten Dezember d. N. Vormittags 10 uhr, jr 

geſchehen, welcher die Submittenten perſoͤnlich N ? 
nen koͤnnen 

Die, näheren Bedingungen der 1 20 ſind in der 
Regiſtratur der ‚Königlichen Regierung, Abtheilung des 
Innern, zu Stettin. und in unſerm Buͤreau zur 8 
ſicht ausgelegt. 

Swinemuͤnde, den 7fen November 1842. 

; Königliche Schifffabrts⸗Kommiſſion. = 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Die Ehefrau. des Buͤchſenmachermeiſters Carl Sul Ä 

in Roͤrchen, Juliane Wilhelmine, geborne Raupert, 


hat nach erreichter Großjaͤhrigkeit die e 


mit ihrem Ehemanne ausgeſchloſſen. 
Luübzin, den 22ſten November 1842. i 
Das Patrimonial: Sant u. W 5 - 
Wer bin dun 3 Zar 
Als ehelich Verbundene empfehlen fi bei oe Ab⸗ g 


reiſe nach Berlin, ſtatt befonderer ee ek 


Een und Verwandten freundlichſt + 

Louife Ulfert, geb. Dürr“. 

Wilhelm Ulfert, Irene gelen a. 
And Bahnhofs⸗Inſpektor der Wee 
en tiner Erfenbahn zu Berlin. 

i — t tin⸗ den 28ſten November: 1842. 


Ent bindungen. e 
Die beute: ae: erfolgte‘ Welche Leden m na- 


1 0 
— 0 — 


Hiermit erfuͤllen wir die traurige 


nebſt 


Breſteſtraße, wohne 


ner fieben Frau, geb. Rabiger, von einem Knaben, 


zeige ich hiemit ergebeuft an. 1 


Stettin, den 28ſten November 1842. 
9 FFF 
Ole glückliche Entbindung BERN von einem 
gefunden Knaben, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Schmarſow, den 20ſten November 1842, 
. 85 5 Der Prediger Jobſt. 
Todesfälle. ro 
Pflicht, theilneh⸗ 


Freunden und Verwandten die Anzeige von 


menden 


dem heute früh 72 Uhr erfolgten Dahinſcheiden unſers 


geliebten Gatten und Vaters, des Braueigen Zapp, zu 
machen. Wir bitten um ſtille Theilnahme. 

Alt⸗Damm, den 27ſten November 184k. 

Zi a Die Hinterbliebenen. 

Nach vielen Leiden entſchlief zu einem beſſern Leben, 
an der Bruſtwaſſerſucht, mein theurer Gatte und un⸗ 
ſer geliebte Vater, der Koͤnigl. Ober⸗Inſpector Stege⸗ 
mann. Dies zeigt Verwandten und Freunden an 

Charlotte Stegemann, geb. von Hünefeldt, 

AN — und Kinder. 

Stettin, den Affen November 1842. g 
Den am 27ſten d. M. erfolgten ſanften Tod des 
Königlichen Rechnungs⸗Rathes Kaddatz in ſeinem 
70ſten Lebensjahre, beehren ſich ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, hierdurch anzuzeigen die Hinterbliebenen. 

Vorn, den 28ſten November 1842 N ; 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Wohnungs⸗ Veränderung. 


= Meinen geehrten Kunden und Goͤnnern die ergebene 


Anzeige, daß ich meine Wohnung nach No. 206, 
fehräg über meiner bisherigen verlegt habe mit der Bitte, 
mir das Vertrauen, deſſen ich mich bisher zu erfreuen 
hatte, auch in meiner neuen. Wohnung nicht zu ent⸗ 
ziehen. Stettin, den often November 1842 
„A. F. Wellnitz, Sattlermeiſter und Tapezierer. 
5 Thaler Belohnun 8 


wer den Thöter entdeckt, To daß Deufelke gerichtlich ber 


welcher am Montag den 2tſten 


langt werden kann, i 5 
9 Uhr, eine birkene Komode. 


November c., Abends nach 


Lohne Schlüuͤſſel) aus der Wie eee Breite ſtraße 


b. 371 geſtohlen hat. Ebner. 
Eine echte engliſche Doggenhundin, groß und 
ſtark, wird zu kaufen geſucht gr. Wollweberſtr. No. 587, 
eine Treppe hoch.. a 3 
Eine freundliche Wohnung von 4 bis 5 Zimmern 
Zubehoͤr wird moͤglichſt gleich gefucht, Meldun⸗ 
gen wird Herr Croll, am Roßmarkt, gefälfigft ans 
nehmen ER 83 
Um Irrungen zu vermeiden, jeige ich ergebenſt an, 
daß ich nicht mehr im Hauſe des Barbier Franken⸗ 
berg, ſondern im früher Sattler Markurtſchen Haufe, 
Wolff, Klempnermeiſter. 
Zur Aufmachung von Schiffs und verwickelten kauf⸗ 
männifchen Rechnungen, Einrichtung, Regulirung oder 
auch nur Fuͤhrung von Handlungsbüchern, empffehlt ſich, 
unter billigen Bedingungen und wo es geiwünſcht wird. 
Unter Zuſicherung ſtrengſter Diseretion, ein in genann⸗ 
en Fächern bewanderter Kaufmann. Adreſſen werden 
im Königl. Intelligenz⸗Comptoir unker R. 120 erbeten. 
N eee ED 9 F 
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Einem pochgeehrten Publiko machen wor hier 
ergebenſte Anzeige, daß wir die Veranſtaltun 1 
daß vor jest ab täglich mehrere bequeme Reiſewag 
von uns in Angermünde bereit ſtehen, um ſowohl 
Perſonen mit Geßaͤck als auch Güter über 40 Pfund 
in billigſtem Lohn auf das ſchnellſte nach Stettin zu 
befördern, Gleichzeitig ſind ebenfalls mehrere bequeme 
Reſſewagen in Stettin bereit, Perfonen und Guͤter nach 
Angermünde fo zu bringen, daß ſie ſogleich von da mik 
der enbahnfaßrt nach Berlin abgehen konnen. 

Der Fuhrherr Kaiſer in Berlin, Krauſenſtr. No, 91. 

Der Fuhrherr Joſeph René in Stettin, Moͤnchen⸗ 

ſtraße No. 469, „zum weißen Roß“. ö 


Vom 19ten bis often d. M. iſt ein zweigd 
Boot mit flachem Boden und kleiner Bort un 


olz⸗ 


bofe, Unterwiek No. 5, auf irgend eine Art losgekom, 


men. Dem Berger oder Nachweiſer deſſelben wird 
eine angemeſſene Belohnung zugeſichert. ; 


In der Unterſtadt oder auf der Laſtadie wird zum 
Iſten Januar k. J. eine Wohnung von 2 Stuben nebſt 
Zubehör von einem ruhigen Miether geſucht. Adreſſen 
sub S. nimmt die Zeitungs⸗Expedition an. . 


Eine ſtille anſtändige Familie wünſcht zum Aften April 
1843 eine Wohnung in der Oberſtadt, sede in ae 


ganz ausgetrockneten Hauſe, von 4 bis 5 Zimmern 


nebſt Zubehör, aber nur auf ebener Erde oder eine 
Treppe hoch. Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


Fonds- und Geld- Cours. Prense. Cu 


Berlin „vom 28. Norember 1842. 


Staats- Schuld- Scheine 


5 5 7104 11035 
Preuss. Exgl. Obligationen 390. 


1.4 11025 1044 


Prämien-Sohelne der Beehaudl. .... +... — 91K 
Kur märkische Schuldverschreibungen 321102 101 
Berliner ‚Stadt - Obligationen —— 
do. do. zu 32 9 abges t.. 32102 EL 
Danziger do, ia Theilen — 48 4 — 


Westpreuss. Pfandbriefe. 34102 
Grossberzogth. Poseusche Plandbr.. 4 1105 + 
Ostpreusslsche de.. 331034 1078 
Pommersche 8 341103 


Kur- und Nevmärkläche de... u, 5 
Seblesisehe - N, « 
— ͤ—2— 


A % t Ie n. 


Bertin-Potsdamer Eisenbahn n. 5 125 103 f 
do. do. Prior.-Actlen 4 103% 1 
Magdeburg-Lelpziger Elsen 4 W 

"0. ! do. Prlor.-Acties 44 — 024 
Berlin-Adbph. Eisenbahn... 2... — 107 40 
do, do. Prior.-Acti en 


Düsssldort-Bibetfelder Bisonb, _'. , . 


do. de: Prior.-Actlen . 4 2 
Rheinlsche Elisenban n 5 5 72 

do. Prior.-Actiens 5 4 * 
Borl.-Fränkf. Eisenbßzßz ... 

C 5 98 
Frtedrlesd' or. 5 — 133 1.49 
Andere Goldmünzen a 5 TE. Ex 9% 
Dient) en 4 

3) Der Käufer vergütet auf den » N 
ö Coupons 4 ee 5 Br = 9 I false 
; r Beilage, 


— 
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Beilage zu Ro. 143 der Koͤnigl. privllegirten Ste 
a N ER: Vom 30. November 1842. 3 


Literariſche und Kunft: Anzeigen. 


So eben erſchien im Verlage des Unterzeſchneten 
und iſt bei uns vorräthig: ; 


Wendiſche Geſchichten 


aus den Jahren 780 bis 1182 2 


- von 
Ludwig Gieſebrecht. 
I. Band. 13 Thlr. 


Indem ich mir erlaube, die Freunde der hiſtoriſchen 
Literatur auf dieſes wichtige Unternehmen aufmerkſam 
zu machen, bemerke ich, Daß der zweite Band im De⸗ 
zember dieſes, und der dritte im Februar des naͤchſten 
Jahres beſtimmt nachfolgen werden. Der Preis wird 
6 Thlr. für das ganze Werk keinenfalls uͤberſteigen. 

Berlin, im November 1842. 

R. Gaertner, Amelang'ſche Sort.-Buchhandlung. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier,) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Bei Vincent in Prenzlau, Duͤmmler in Neu⸗ 
brandenburg, Hendeß in Stargard, ſo wie in der 
Unterzeichneten iſt vorraͤthig: == 

5 Zur Erhöhung der Feier von Familienfeſten: 
Li. Schellhorn, 
120 auserleſene 


Geburtstags-, Hochzeits⸗ 
u. Abſchiedsgedichte. 


Ferner Stammbuchsverſe, Näthfel und Polter⸗ 
ö abend⸗Scherze⸗ 
Zte verbeſſerte Auflage. Preis 15 Sgr. 

Zu oben benannten wird man in dieſer Sammlung 
die paſſendſten Gedichte finden. — Wie z. B. Ge: 
burtstags⸗Gedichte an Vater, Mutter, Großeltern, 
— an Freunde und Freundinnen. — Ernſte und ſcherz⸗ 
hafte Hochzeitsgedichte. — Rezept zu einer guten Ehe, 
— Abſchiedsgedichte — Vermiſchte Gedichte. — Bei 
Ueberreichung eines Blumenkranzes — an die Geliebte 
u. f. w. — Neufahrswünſche. — 10 ſchoͤne Polterubend⸗ 
cherze, Stammbuchsverſe und Raͤthſel. 

F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
In der unterzeichneten iſt zu habenn 

Hoͤchſt wichtige Schrift für Nichtaͤrzte! 
Keine 


Hämorrhoiden mehr! 


Erfahrungen über das eigentliche, bisher nicht erkannte 


Weſen und den Grund der Haͤmorrhoidal⸗Krank⸗ 
heit, nebſt Angabe des einzigen Mittels, durch 


N 


ttiner Zeitung. 


— — 
welches dieſelbe auf die ſicherſte, völlig unſchaͤdli 
und ſchnellſte Weiſe geheilt und ae e 
kann. Nach dem Engliſchen des Dr. Mackenzie. 
Siebente verbeſſerte und vermehrte Auflage 12. 
5 En Ban 15 Sgr. FE 
aſt täglich kommen Dankſagungsſchreiben vor 1 16 
chen an, welche durch dieſes Buͤchlein von den fie. 
lichſten Leiden erlöfet find, Wir koͤnnen⸗ daher bei Ver⸗ 
Öffentlichung dieſer neuen Auflage — der fiebenten 
baß 1 e S Wunſch ausſprechen, 
aß ſie eben fo viel, Heil und Segen ftift oͤge, wi 
die fruͤheren Auflagen. = 8 SRH 08 
IR 2 
F. H. Morin'sche Buchhandlung, 


- (Léon Saunier,) 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Bei den Unterzeſchneten iſt zu haben: 
Als ſehr brauchbar iſt mit Recht zu empfehlen: 
Die Neunte verbeſſerte Auflage von: 
x = 28 G. Campe 
gemeinnütziger Briefſteller 

für, alle Fälle des menſchlichen Lebens, mit Angabe der 
Titulaturen für alle Stände. 8. br. Preis 15 Sgr 

Dieſer Briefſteller enthaͤlt 100 Briefmuſter, wie 1 
72 Formulare zu Kaufe, Mlethe, Pacht⸗ und Lehr⸗ 
Contraeten, Erbverträge, Teſtamente, Schuld⸗ 


verſchreibungen, Quitkungen, Vollmachten, 
— Fuͤr die 


Anweiſungen, Wechſel und Akteſte. 
bürgerlichen Verhaͤltniſſe. 
Ferd. Müller & Comp. 
Buch- und Papierhandlung. 
in Ste‘tin im Börsengebäude, 


2. 


Auktionen. 


5 5 Oeffentlicher Verkauf. 

Das von der Berlin⸗ Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
gequirirte ſogenannte Böttcher Haus No. 96 a, am Rande 
der Ober: Wiek belegen, ſoll mit der dazu gehörigen 
Ae mie 1 m Beding des fofortigen 

us, oͤffentlich an den Meiilbietenden Verf 

Es IB A ein Sietunge-S ernin auf 0 8 
„Sonnabend den gten Dezember e, Vormittags 1 SE 
In 9 5 Eiſenbahn, Nödenberg nn 
angeſetzt, weſelbſt auch die näheren Be 1 
eingeſehen werden können. - g Nee 8 


Auf Verfügu 5 des Kön ˖ Wohl fi h 
| Ing de nigl. ohlloͤbl. Lande 
Stadtgerichts ſollen Donnerſtag den 105 Ban 
Vormittags 9 Uhr, große Wollweberſtraße No. 547: 
Uhren, Gold, „Silbergeſchirr, goldene und ſilberne 
Münzen, ingleichen mehrere Möbel, Haus⸗ und 
Kuͤchengeraͤth, öffentlich verſteigert werden. 
Stettin, den L2oſten November 1842. 
5 is Neisler 


Es follen am Zten Dezember e., Vormittags 11 Uhr, 
am e N + 


2 Reit⸗ und Wagen Pferde, Sättel Sattelzeug 
und Stall⸗ltenſilken, 5 BE 8 & 
“öffentlich verſteigert werden. Reisler. 


Es ſoll am Dienſtag den 2oſten Dezember das bis⸗ 
her vom Capt. C. F. Schwerdtfeger gefuͤhrte, jetzt im 
Dunſch ain Holzhofe des Herrn Arnold liegende Ga⸗ 
leas⸗Schiff Stolpmuͤnde, 42 Normal⸗Laſten groß, d 
meinem Comptoir an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 5 

Das Verzeſchniß des Schiffs-Inventariums liegt bei 
mir zur Anſicht bereit. . 
Stettin, den 29ſten November 1842. 

Z a W. Geiſeler, Schiffs⸗Makler. 


Wegen Aufgabe eines Geſchaͤfts ſoll Frei⸗ 

tag den Aten Dezbr. c., Roßmarkt No. 757: 
eine Partie neue Leinwand, 
Leinen⸗ und Bettzeug, 

Öffentlich verſteigert werden. Reisler. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

— Verkaufs ⸗ Anzeige. ; 

Das zum Nachlaffe des verſtorbenen Gutsbeſitzeys 
Herrn J. C. Hilgendorff auf Gr. Kieſow gehoͤrige, 
in der Uckermark, im Prenzlowſchen Kreiſe, eine Meile 
von Paſewalk belegene Allodlal⸗Rittergut Blumenhagen 
€. p. nebſt dem Guts⸗Inventario, ſoll meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden und ſind zu dieſem Zwecke Aufbotstermine 

am 7ten und Llſten Dezember d. J. und 
SEN Alten. Januar 1843, 

Vormittags 10 Uhr, vor dem Koͤnigl. Kreis⸗FJuſtizrath 
Herrn Boͤrner zu Paſewalk im Gaſthofe des Herrn 
Schoenberg — Schwarzen Adler — angeſetzt worden. 
Kaufliebhaber haben ſich zur Abgabe ihres Bots in 
dieſen Terminen einzufinden, und gereicht dabei zur 
Nachricht, daß die Beſichtigung des Guts Blumenhagen 
nach vorgaͤngiger Meldung bel dem Herrn C. Hilgen⸗ 
dorff daſelbſt geſtattet iſt, und die Verkaufsbedingun⸗ 
gen bei demſelben, ſo wie auch bei dem Herrn Kreis⸗ 
Juſtizrath Boͤrner zu aſewalk und bei dem Unter⸗ 
ſchriebenen zu Wolgaſt eingeſehen werden konnen. 

Wolgaſt, den 20ſten November 1842. 

N Kellmann, Kaͤmmerer, 
als Bevollmaͤchtigter der Hillgendorffſchen Erben. 


Das Haus Speicherſtraße No. 71, der Oder ganz 
nahe gelegen, worin ſeit Jahren eine Tabacks⸗Fabrik 
iſt, und welches fich feiner ſchönen Raͤume wegen zu 
jedem andern kaufmaͤnniſchen Geſchaͤft eignet, beabſich⸗ 
tige ich zu verkaufen. 

Jul, Schmidt, große Laſtadie No. 220. 


Ein Gut, 340-50 M. Morgen groß, Mittelboden, 
in der Naͤhe von Jaſtrow in Weſtpreußen, iſt Verhaͤlt⸗ 
niſſe halber unter billigen Bedingungen ſofort mit le⸗ 
bendem und todtem Inventarium zu verkaufen. Kaͤufer 
wollen ihre portofreien Anfragen gefaͤlligſt an den Gaſt⸗ 
wirth Herrn Kumm in Jaſtrow Lichten. 

Eine in der Nähe von Stettin belegene Waſſermuͤhle, 
wobei eine Baͤckerei befindlich iſt, ſteht zu verkaufen. 

Naͤhere Auskunft ertheilt die Zeitungs⸗Expedition., 


9 


„ 


* 


In der lebhafteſten Gegend der Stadt if ein 


nelles, maſſtves, vierſtoͤckiges Haus — worin ein kauf⸗ 
maͤnniſches Gefchäft betrieben wird — wegen Veraͤnde⸗ 
rung ſofort zu verkaufen. Frankirte Briefe werden 
unter Adreſſe C. Z. in der Zeitungs⸗Expedition anger 
nommen. N 5 N 


Verkäufe beweglicher Sachen. g 


Gaͤnzlich zu raͤumen. . 


Da ich mit meinem Putz⸗Geſchaͤft, beſtehend in mo⸗ 


dernen Sammet-, Moirce⸗, Atlas⸗ und Gros de Na- 


ples-Hüten, Maxcellin⸗Kappen, auch ſehr gut kleidenden 


Blonden⸗ und leichten Tuͤll⸗Hauben, gänzlich räumen 
will, ſo habe ich die Preiſe ſo geſtellt, daß ein jeder 
mich beehrende Kaͤufer mein Lokal mit Zufriedenheit 
verlaſſen wird. 5 
Auch habe ich eine große Auswahl Ball⸗Blumen 
empfangen und bitte um recht zahlreichen Befuch. 
8 Amalie Arndt, 
im Hauſe des Goldarbeiter Herrn Luckwaldt, 
; am Roßmarkt No. 506. 
Ausverkauf. 
Eine Partie zuruͤckgeſetzte . 

Tuͤllſachen aller Arten 3 1 
ſollen im Laufe von 14 Tagen im Laden des Hauſes 
Bollenthor No. 1090 billig ausverkauft werden. 
Puppenkoͤpfe mit und ohne Perruͤcken, abgenaͤhte und 
ſteife lederne Puppenbaͤlge in allen Nrn., zu enorm 
billigen Preiſen, zuruͤckgeſetzte noch billiger, bei 

Sr O. Poppe, Beutlerſtraße No. 98, 
Shleepſe, Cravatten, Halsbinden, Chemiſettes und 
Kragen, um gaͤnzlich damit zu raͤumen, zum Fabrik 
preiſe bei O. Poppe. 
Die größte Auswahl der feinſten ledernen Offenbacher 


Brieftaſchen, Tabacksbeutel, Eigarren⸗Etuis u. dergl., 


mit und ohne Stickerei, empfiehlt zum Fabrikpreiſe 
& O. Poppe. 
Ausgezeichnet große Praͤſent⸗Spickgaͤnſe empfingen 
ein Poſtchen in Commiſſton 5 
Taetz & Co.,, Frauenſtraße No. 918. 


Gold- und Silber-Fische 
Ed. Kolbe. 


weiſe, ſo wi 
len billigſt 


Grosse frische Holsteiner Austern. 
Café de Prusse. 
Malagaer Citronen, Apfelsinen, Weintrauben, 
‚riine Gartenpomeranzen, so wie auch Schalman- 
eln und Traubenrosinen bei EM 5 
Ludwig Meske, Grapengiesserstrasse, 


Schlempe, 

taͤgli iſch bei Ferd. Ruͤckforth's Nachfolger * 
e 5 8. 6 1922 5 chs, Oberwyk No. 57. 
Sehr ſchoͤne Ruͤgenwalder PN be! 
n 38 ar 


Piper“! T 


RB 1 derte dttge * 
4 Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich ? 
mein N EEE 
5 2 8 ＋ 

Mode-, Manufaetur- & Leinen-Lager } 
Fund werde die Preiſe meiner neu eingekauften X 
7 Waaren vollkommen ſo billig ſtellen, als in allen 
E Ausverkaͤufen alter Waaren annoneirt worden? 
Tit, welches ein geehrtes Publikum bei gefaͤlliger X 
4 Anſicht auch finden wird. : 


RER 


J. Meyer, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 49. 


r 


* 
EE · 


* 


x 


FFC RO * 
» 


Mein Lager 


* 


fertiger a 
Wäsche für Herren, Damen u. Kinder 


L iſt jetzt wieder aufs Vollſtaͤndigſte complettirt, und % 
2 mache ich beſonders auf ein großes Sortiment von . 
T feinen Oberhemden und Chemisettes# 


Z in Baſtard und Leinen, zu Weihnachtsgeſchenken? 


* 
* 
* 
* 
* 


l 


T ſich eignend, aufmerkſam. 1 
en J. Meyer, 3 
4 Reifſchlaͤgerſtraße No. 49. 85 


ke en eee N KKK KEEN NAK N 


RT F 
* 


© Mein Lager = 2 
2 fertiger Damen- Mäntel, + 
? welche ich erſt in dieſem Jahre in Berlin anfertigen 
T ließ, beabſichtige ich bis Weihnachten zu raͤumen, 
? und werde ſolche zu und unter den Koſtenpreiſen 1 
: verkaufen. : J. Meyer, 2 
if - 5 5 8 2 

as Reifſchlaͤgerſtraße No. 49. = 
Sk ka REF NN 


Die neueſten Modelle in Huͤten und Hau⸗ 
ben jeder Art empfingen 
= J. Röhmann & Comp., 
Schulzenſtraße No. 341. 


8 R 9 = 
Ausverkauf von Spielen 
für Kinder und Erwachjene 

zu Weihnachtsgeſchenken, 
als Domino-, Solitair-, Lotto-, Geduld-, Gesellschafts- 
nud Würfelspiele, Guckkasten, Zerlegebilder, Bau- 


kasten etc., bis zum Wien Dezember, 


zu und unter den Einkaufspreisen 


"  Ferd, Müller & Co. 


et im Börsengebäude. 
Eine große Auswahl ſchoͤner 5 Schuhe 


und Aerme, Puppenkoͤpfe mit und ohne Friſuren in al⸗ 


len Größen billig bei August Heſſe. 
E Malaga-Citronen, Weintrauben, Melonen 
del N Stürmer & este. = 


* 


N \ 


bei 


* 


edeetestetettttertt ge tene 8 
2 5 : er 2 
f Ausverkauf 
in der Louiſenſtraße No. 753, = 2 
beim Schmiedemeiſter 
1 / * € 
Herrn Schmidt, 
Z offerirt einem hochgeehrten Publiko mehrere Segen: 7 
T ſtaͤnde zu Weihnachtsgeſchenken, nämlich: EEE 
1 Bettdecke, 1 Schürze, 1 Halstuch, ? 
2 die drei Gegenſtaͤnde für 1 Thlr., 2 
12 Ellen Cattun, 1 Umſchlagetuch und? 


1 Dutzend Taſchentuͤcher, die drei 
Gegenſtaͤnde für 14 Thlr., 

12 Ellen ertra feinen Cattun, 1 feinen Mazeppa⸗ 
Rock und 1 Sammt⸗Tuch, die drei Gegen⸗ 
ſtaͤnde für 22 Thlr., 5 

Schlafröͤcke für Herrn offerire von 25 
Thlr. an, 

Mousseline de laine⸗Roben, extrafein, von 25 
. Thlr. an. 1 3 g 2 
Um ſchnell damit zu raͤumen, bitten um zahlreichen 
Beſuch E. Cohnreich & Comp. 


A e e keen 


Eine neue Sendung franzoͤſiſcher Ball⸗ 
Blumen empfehlen = 

J. Röhmann & Comp., 
Schulzenſtraße No. 341. 


Aechte Meerschanm- 
Cisarren-StunmelsKöpfe 


in Wachs und Oel gefotten, habe ich ſo eben wieder 
in großer Auswahl erhalten. Auguſt Büttner. 


Die noch vorräthigen angefangenen Stickereien 
empfiehlt, um schneller damit zu räumen, zu er- 
mässigten Preisen A. Loheck, 

= breite Strasse No, 371. 


Folio "Stahlblättehen und andere zur Stickerei ge- 
hörige Dinge, empfichlt A. Lobeck. 
Puppenköpfe, Puppenbälge und Gliederdocken 
höchst billig bei A. Lobeck. 
Ruͤgenwalder Gaͤnſebruͤſte, friſchen Hamburger Caviar 
u 20 fgr., und friſchen Aſtrachan. Caviar empfiehlt 
N Auguſt Otto. 


Reſfe Ananas⸗Fruͤchte, ſo wie eingeſchnittene Ananas 
i Auguſt Otto. 8 


RE 
PET eee 


ATN (At 4346 


* 4 


Einen zweiten Transport fehr delikaten friſchen Ca⸗ 
viar empfehle ich a Pfd. 1 Thlr. bei mehreren Pfun⸗ 
den billiger. a C. F. Weiße feel. Wwe. 


Ausverkauf 
NManufactur- und Mode- 
Waaren. | 


Wie in früheren Jahren, haben wir auch 
diesmal wieder einen großartigen Ausver⸗ 
kauf arrangiit, der in einem befonderen 

Lokale, an unſer Geſchäfts-Lokal grenzend, 


# 


vom 28ſten dieſes Monats bis zum 15ten 


Dezember dauern wird. 18 
Die Männigfaleigkeit der Gegenſtände ſo⸗ 
wohl, wie die erſtaulich billigſten Preiſe, 
laffen einen gätigen, recht zahlreichen Beſuch 
erwarten, und wird auch diesmal Niemand 
unſer Lokal unbeftiedigt verlaſſen. 
Gebrüder Wald, 
oberhalb der Schuhſtraße No. 624. 
Wegen Mangel an Raum ſahen wir uns 
genöthigt, eine IS : 
Partie fertiger Damen⸗Maͤntel 
zuruͤckzuſetzen, die wir für die Hälfte des 
Koſtenpreiſes vertaufen. 
Gebrüder Wald. 


Sehr ſchoͤn und ſauber geräucherte, große auch gut 
fleiſchige Ruͤgenwalder Gaͤnſebruͤſte empfing und hat 
billig abzulaſſen J. Schwolow. 


Malaga-Citronen empfiehlt billigst 
£ C. A. Schmidt. 


ai Malagaer Citronen, gute haltbare Frucht, in 4 
und z Kiſten, wie auch ausgezahlt, offerirt billigſt 
G. L. Borchers. 


i Champagner 3# 
habe in Commiſſion und verkaufe davon, um dami 
zu raͤumen, ſehr billig. Schönen Arrac de Goa, 
ſo wie achten Tam. Rum in 4, 2, 1 Ankern, wie 
in einzelnen Flaſchen, zum niedrigſten Preiſe bei 

5 Auguſt Schultz, Neuenmarkt No. 952, 


Weißen Robben⸗Thran billigſt bei 
ER EN Carl Piper. 
Zwei ſtarke Kühe, die eine ſchwer tragend, die ans 


dere ſehr groß, ſich zum Fettmachen eignend, ſtehen 
um Verkauf Pommerensdorfer Anlage Parcele gu 7 


1 


1 


Eine ſchoͤne alte Geige iſt zu verkaufen. 

in der Ae d ; afen. Näheres 
Derpabtwngen. 

8 a des verb 
as zur Verlaſſenſchaft des verſtorbenen Gutsbeſi 

Daͤhn gehörende, auf der Inſel Ruͤgen im 1 

Nappin belegene Gut Helle ſoll auf den Zeitraum von 

Trinitatis 1843 bis dahin 1801 verpachtet und zu ſol⸗ 

chem Zwecke in terminis 5 

den 24ſten November, d. gten u. 20ſten Dezember d. J. 

Morgens 10 Uhr, 

vor dem Koͤnigl. Hofgericht aufgeboten werden, welches 

mit dem Bemerken hiedurch gemeinkundig gemacht wird, 

daß die dieſer Verpachtung zum Grunde zu legenden 

Bedingungen in hieſiger Kanzlei, auf dem Hofe zu 

Helle und bei dem Kammergerichts-Aſſeſſor Advokaten 

Schwing in Stralſund eingeſehen werden koͤnnen. 

Datum Greifswald, den öten November 1842. 
Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pommern und Ruͤgen. 
| (I. S.) v. Möller, Praͤſes. 


Ver miet hungen. 


Zwei meublirte Stuben ſind eine Treppe hoch Bollen 
ſtraße No. 787 zum Iſten Dezember zu vermüthen, Ä 


Eine freundliche Wohnung, beſtehend in drei Stuben 
und Zubehör, iſt zum After Januar, oder auch fruher, 
an ſolide Miether zu vermiethen im Speicher No. 43. 


In dem neu ausgebauten Speicher, Oberwiek 2 


No. 42, iſt die große trockene Remiſe, fo wie — 


222 große Böden ſofort zu vermiethen, zus 


Einige Boͤden, Remiſen und Lagerplatze ſind im 
Speicher No. 50 zu vermiethen durch die Herten G. 
Wellmann und C. A. Schulze. i 

Breite Straße No 350, parterre, iſt ſofort ein 
meublirtes Zimmer nebſt Schlafkabinet zu vermiethen. 


Am Bollwerk im Speicher No. 40 ſteht ein Getreide: 
Boden zur ſofortigen Vermiethung frei. 

D Junkerſtraße No. 1110 find zwei Stuben, belle 
Küche nebſt Zubehör zum lſten Januar 1843 zu ver» 
mietben. Näheres beim Wirth. 


Dienft: und Heſchoͤftigungs⸗Geſuche. 


CCC 


: Geuͤbte Waͤſche⸗Näherinnen finden Ber 
F ſchaͤftigung bei n 7 
7 C. A. Rudolphy, Kohlmarkt No. 622. + 


F a ak ale aka a ak AR a ak aka a a aka 


Eine geſunde Amme wird ſogleich verlangt große 
Laſtadie No, 227. 3 Br ef 

Für mein Material⸗Waaren⸗Geſchaͤft ſuche ich 
einen Lehrlu A. W. Pletz in Ueckermuͤnde. 


; Geld ver ke her 


1000 Thaler werden zur ſichern Stelle, gegen 5 pCt. 
Zinfen, von einem prompten Zinszahler geſucht. — 
Naͤheres unter Adreſſe N. B. an die Zeitungs⸗Evpedition 
abzugeben. 7 \ EI HEN 


